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Aus- und Weiterbildung

Zum Wettbewerb um den Gestal-
tungspreis »Die Gute Form«
wurden im vergangenen Jahr elf

Steinmetzen und fünf Steinbildhauer
zugelassen. Unabhängige Juroren hat-
ten im Rahmen des Praktischen Leis-
tungswettbewerbs der Handwerksju-
gend (PLW) die Gesellenstücke ausge-
wählt, die für den Gestaltungspreis in

Frage kamen. Zu den Voraussetzungen
für die Teilnahme am Wettbewerb ge-
hört der Nachweis, dass der Steinmetz
oder Steinbildhauer die Idee zu seiner
Arbeit selbst entwickelt und umgesetzt
hat – ohne fremde Hilfen und Vorlagen.
Eine schriftliche Erläuterung und eine
eidesstattliche Erklärung sollen das si-
cherstellen.
Ein wesentliches Bewertungskri-
terium war die Form. Plus-
punkte brachte ein erkennba-
res Form- und Konstruktions-
prinzip, das konsequent durchge-
halten wurde. Darüber hinaus 
mussten die Beziehungen des Ganzen
zu seinen Teilen sowie die Formen und
Proportionen der Details stimmen.
Die Juroren beurteilten auch die Ge-
brauchstauglichkeit und die ästheti-
sche Qualität der Arbeiten. Schließ-
lich bewerteten sie die handwerkliche
Gestaltungsqualität, die Materialaus-
wahl und -bearbeitung und die Mate-
rialgerechtigkeit der Ausführung.

PLW-Gestaltungspreis:

Die gute Form

K U R Z I N F O :

Deutsche Erfolge
Deutsche Steinmetzen waren in den letz-
ten Jahren immer wieder bei Berufswelt-
meisterschaften sehr erfolgreich.

1993 gewann Andreas Siebold in Taipeh
die Bronzemedaille, 1997 holte Sven

Schirle Gold in St. Gallen. 1999 gewann
Stephanie Prassler Bronze in Montreal,
2001 Frank Gutting Silber in Seoul und
2005 Emanuel Wagner Gold in Helsinki.

Ulrich A. Fay

Ende 2005 stellten sich 16 Steinmetz- und Bildhauergesellen
im Wettbewerb »Die gute Form« mit ihren Gesellenstücken 
einer strengen Jury. Fünf Arbeiten wurden ausgezeichnet. 
Matthias Kohn, Sieger im Praktischen Leistungswettbewerb,
war erneut erfolgreich (siehe Naturstein 1 / 2006, � S. 44).

Die Sieger

In der Fachrichtung Steinmetz konn-
ten drei Plätze vergeben werden.Erste
wurde Natalie Obert aus Bayern mit
der Note »Sehr gut«, zweiter Fried
Praetorius aus Hessen und dritter Se-
bastian Bartl, ebenfalls aus Hessen.
In der Fachrichtung Steinbildhauer
wurden die Landessieger Matthias
Kohn aus Nordrhein-Westfalen und
Ramona Schütte aus Rheinland-Pfalz
erst- und zweitplatziert. Matthias
Kohn hat damit in der Fachrichtung
Steinbildhauer den Bundessieg so-
wohl im PLW als auch im Wettbewerb
»Die gute Form« errungen; eine zu-
sätzliche Anerkennung erhielt er für
seine besonders gelungene Doku-
mentation.
Nina Pörtner
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